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Bruchſtuͤck aus dem Kriegerleben eines 
preußiſchen freiwilligen Jaͤgers. 


Am verhaͤngnißvollen 16. Juni 1815, fruͤh 
ee drei und vier Uhr, wurde an der Heer⸗ 
ſtraße in der Gegend von Ligny Halt gemacht, und 
alle Einzelnheiten dieſes Morgens ſtehen noch heute 
klar vor meiner Seele. Unſere Stellung war eine 
nicht unbetraͤchtliche Hoͤhe; rings um uns bedeckte 
ein ſtarker Nebel die Thaͤler, bis die Sonne hervor⸗ 
brach, und es moͤglich machte, die entfernten Ge⸗ 
genſtaͤnde zu erkennen. Bald zeigten Säulen von 
Dampf die Gegenden an, von denen hin und wie⸗ 
der Geſchuͤtzesdonner zu uns heruͤber rollte; unauf⸗ 
hoͤrlich zogen Truppen jeder Waffe an uns vorbei, 
aus deren Mitte Bekannte herausſprangen, dem 
Freunde herzlich die Hand druͤckten, und riefen: 
auf Wiederſehen! Welcher ploͤtzliche Wechſel! vor 
24 Stunden auf einer Luſtreiſe begriffen, und jetzt 


vor dem Feinde im Kampfe auf Leben und Tod. 


Kurz war auch hier die Ruhe; bald zogen wir wei⸗ 
ter, und immer ſtaͤrker wurde die Armee, bis wir 
gegen Mittag in die Stelle einrückten, welche unſe⸗ 
rer Brigade zur Behauptung angewieſen war. z 
Es iſt Schade, daß Alle, denen der Anblick 

eines Schlachtfeldes vergönnt iſt, meiſtentheils 
durch die verſchiedene Sorge für Leben, Güter ꝛc. 
zu ſehr gefeſſelt find, als daß fie ruhige Zeugen und 
treffende Zeichner des großen Gemaͤldes abgeben 
könnten. Was ich mittheile, iſt nur der kleinſte 
Theil von dem, was ſich mit Gewalt einem Jeden 
aufdringt, der ſich bei den Streitenden befindet. 
Herrliche Feldfrüchte wogen wie Meereswellen zur 
Rechten und Linken; ſiehe, nur eine Schaar geht 
hindurch, und alle Pracht iſt verſchwunden, und 
die gruͤnen Halme bilden einen getaͤfelten Boden. 

Als unſere Brigade die oben erwähnte Stellung 
waͤhlte, war es uns vergoͤnnt, uns zur Erde zu 
lagern, und den etwa vorhandenen Biſſen Brot zu 
ſpeiſen. Groß war die Sonnenhitze, ſchwach 


ſchützte das Getreide vor der ſengenden Gluth, 


Nach einer kurzen Friſt wurde einige tauſend 
Schritt vorwaͤrts geruͤckt, und eine Stellung auf 
einer gelinden Anhöhe, ungefähr. % Stunde vor 


dem merkwürdigen Dorfe Ligny, eingenommen. 


Hier hatten wir Muße, den Gang der Schlacht 


= zu beobachten; auf beiden Seiten trabten Kavalle⸗ 


rie⸗Regimenter vorbei, und hieben in den Feind 
ein; furchtbar bruͤllte das grobe Geſchuͤtz, und wir 
bemerkten gar bald, daß die feindliche Waffe an 
Anzahl bei weitem uͤberlegen war. 
Pulverkarren in die Luft, dort kam ein Bleſſirter 
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Hier flogen 


mit 5 bis 6 Handpferden, welche ein nachgeſandter : 


Schuß unter ſchrecklichen Umſtaͤnden auseinander 
warf; ſchon fahen wir viele ſchwer und leicht Ver⸗ 


wundete; am grauenhafteſten aber war der Anblick, 
von Pferden, denen eine Kugel den Leib aufge⸗ 
ſchlitzt hatte, und die ſich nun mit voller Kraft in 
ihren Eingeweiden im Staube waͤlzten. Wer wollte 


da nicht erbeben? Nur einer der Soldaten empoͤrte 
uns durch ſeine faden Spaͤße; er ſchwenkte ſeine 


— 


wir bald zum Angriffe kommen würden. Da bes 
gannen wir unſer „Schlacht, du brichſt an,“ und 
kaum war der letzte Ton verhallt, Ruhe geboten, 
und die Linie geordnet, als Blücher mit ſeinem Ge: 
folge heranritt. Mit einem tauſendfachen Hurrah 
begrüßt, ſchien dennoch ein tiefer Ernſt auf dem 
Angeſichte des greiſen Feldherrn zu ruhen, was 
auch einem neben mir ſtehenden Offiziere nicht ent⸗ 
ging, welcher mir leiſe ſagte: wir bekommen einen 
heißen Kampf. 

Jetzt kam der laͤngſt erſehnte Augenblick, wo 
wir Freiwillige aus dem Regimente hervorbrechen, 
und den Feind angreifen ſollten. Mit lautem Rufe 


N ftürzten wir auf das vor uns liegende, mit Feinden 
beſpickte Dorf, und wurden erſt aufgehalten, als 


wir dicht vor Ligny ſtanden, von welchem uns ein 
tiefer Hohlweg trennte. Hier ſtutzten wir ſaͤmmt⸗ 


lich; doch der mit brennender Pfeife dicht hinter uns 


Arme, ſo oft eine Kugel zu uns heruͤber flog, tanzte 


auf einem Beine, ſo daß viele dem Unfuge ein Ende 


wünfchten, und dieſes Verlangen ſollte ſogleich 
erfüllt werden; denn kaum hatte ſich jener Bramar⸗ 
bas mit einem falſchen Barte verſehen, und laͤſternde 
Reden ausgeſtoßen, als eine durch die Bajonnette 
des Wage afeifnde Fin liche Kugel ihm mit 
wegriß. g Dieser Umſtand erregte ein m allgemeines 
Gelaͤchter, wiewohl er auch manchem zu ernſten 
Wee Veranlaſſung bot. 

Es mochte Nachmittags gegen 4 Uhr ſeyn, als 


2 immer heftiger werdende Feuer und ein vor⸗ 


überſprengender Adjudant uns anzeigte, daß auch 


4 


her trabende Major hatte blos noͤthig, zu fagen: 
Kinder, macht dem Regimente Ehre! als wir in 
die Tiefe hinabſprangen und rutſchten, auf der an⸗ 
dern Seite hinanklommen, und wo wir konnten, 


durch die Hecken drangen, aus welchen uns eine 


volle Salve begruͤßte. Da uns das Buſchwerk von: 
einander trennte, ſo focht nun ein Jeder auf Ans 
Fauſt. 3 
Wie viele andere Dörfer dortiger Gegend, fo 
beſtand auch das Dorf Ligny aus einzelnen Haͤu⸗ 
ſern, welche mit großen, dicht bepflanzten Gaͤrten 
umgeben waren. Mitten durch das Dorf ging ein 
ziemlich tiefer, doch damals wenig gefuͤllter Waſſer⸗ 
graben, von der Breite, daß Baumſtaͤmme als 
Stege daruͤber gelegt werden konnten. Am uns 
entgegengeſetzten Ende des Orts ſtanden die Feinde, 
zum Theil Gardiſten Napoleons mit Baͤrmuͤtzen, 


Leute von kriegeriſchem Anſehen, mit wenigem 
Gepaͤck beladen, denn aus einem Gewehre und dem 
Brotbeutel, welcher auch die Patronen faßte, be⸗ 
ſtand ihre ganze Laſt; gegen dieſe Veterane dran⸗ 
gen wir vor, und es iſt nie geleugnet worden, daß 
ſich die preußiſche Infanterie beſonders an dieſem 
Tage wuͤrdig zeigte, gegen die beſten Truppen ge⸗ 
führt zu werden. Es war ein ungeheurer Kampf; 
zu jeder Oeffnung der Haͤuſer krachte es heraus, 
hinter und zwiſchen denſelben unterhielt der Feind 
ein anhaltendes Kolonnenfeuer, von einer Höhe 
herab regnete es Kanonenkugeln in unſere Mitte, 
und an verſchiedenen Enden zuͤndeten die Granaten. 
Der Eindruck dieſer Kugelſaat, welche bei jedem 
Augenblicke Erde, Ziegeln und Zweige uns ins Ge⸗ 
ſicht warf, war naturlich bedeutend, und ſelbſt alte 
Soldaten trugen auf Augenblicke Bedenken, muth⸗ 
voll vorwaͤrts zu dringen. So ſtieß ich an einer 
Zaunluͤcke mit vier Musketiren zuſammen, von 
denen Feiner Luft bezeigte, der Erſte zu feyn. Ihr 
Spitzwort: Jaͤger wollen ja ſonſt immer die Erſten 
ſeyn, ließ mich vorangehenz ich kroch hindurch, und 
ſchritt über eine feindliche Leiche, welche fo eben von 
unſern Schuͤſſen dahingeſtreckt war, und auf dem 
Rücken lag. Mit einem tiefen Seufzer warf ich 
einen Blick auf das bleiche Antlitz des Kriegers, 
welcher eine glänzend weiße Uhrkette an ſich hängen 
hatte; mein Nachfolger griff zu, und rief froh⸗ 
lockend nach mir gewendet: Guck, alter Junge! 
indem er die Uhr zu ſich ſteckte. Ich haͤtte eher 
meine Uhr zu dem Todten gelegt, als daß ich ihn 
zu pluͤndern vermochte. 


ſechs Grenadire heraus, dicht an einander ſchlie⸗ 


Jetzt kamen wir in die 
Naͤhe eines von allen Seiten angegriffenen Hauſes, 
und durch Feuer und Rauch vertrieben, ſtuͤrzten 
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ßend, und mit gefaͤlltem Bajonnette; wenigſtens 
zwanzig Schuͤſſe durchborten dieſe Unglücklichen, 


welche einzeln niederſanken, als fie weiter fehritten. 


Eine ſonderbare Scene bemerkte ich zu meiner 
Linken. Unter einer offenen Holzremiſe kniete ein 
Franzmann auf ſeinem Torniſter, und ſchnallte die 
Riemen, als ob er unter Freunden ſaͤße; ich hatte 
eben die Buͤchſe im Anſchlage, als ein ladender 
Soldat mit Hinweiſung auf Jenen mir zurief: 
Nimm den dort. — Den mag ich nicht! war meine 
Antwort, und im Augenblick ſtreckten anderſeitige 
Schuͤſſe den Wehrloſen in den Sand. 

Die Art des Kampfes, wie fie hier ſtattfand, 
bleibt für den Einzelnen die gefährlichfte; getrennt 
vom Fuͤhrer, nicht im Stande, ein Kommando 
oder Signal zu hören, iſt es Jedem überlaffen, 
nach eigener Einſicht zu handeln. Ohne die geringſte 
Hoffnung, lebendig aus dem Kampfe zu kommen, 
in der Ueberzeugung, daß es gelte, die Franzoſen 


noch jenſeits anzugreifen, mit dem glühendften 


Haſſe gegen Napoleon erfüllt, ſchritt ich vorwärts, 
ſuchte als Schuͤtze hinter Baͤumen meine Deckung, 
ſtand wohl drei Stunden im Feuer, die wie Minu⸗ 
ten verfloſſen, und wußte nicht, daß zur Rechten 
und Linken die Franzoſen im wuͤthendſten Angriffe 
und mit Uebermacht unſere Truppen einigemal zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt hatten. Es mochte vielleicht ſieben 
Uhr ſeyn, als mir ein treuer Preuße zurief: Jaͤger, 
links deck' Dich! Bei der Wendung gewahrte ich 
nahe gekommene Feinde, aber auch im Rüden uns 
ſern Fuͤhrer, mit dem Saͤbel winkend, und an ſei⸗ 
ner Seite den Horniſten, der daſſelbe Zeichen gab. 


Gluͤcklich erreichte ich beide an einer ſchmale 


Bruͤcke, wo ſich Hunderte von Kriegern Binnen 
drängten, 


zerriß die Wadenmuskeln. 


Recht den gefaͤhrlichſten beigezaͤhlt, 


— 


Lange ſtanden wir hier, noch manche Schuͤſſe 
wechſelnd, als es Zeit war, an die eigne Rettung 
zu denken. Kühn ſprang vor uns ein Offizier in 
den Graben, und wurde verwundet; ich folgte, 
kam gluͤcklich am andern Ufer hinan, und benutzte 
den naͤchſten Baum wieder zur Deckung. Wun⸗ 
derbarer Weiſe waͤre ich vielleicht jeder Verwundung 
entgangen, wenn mir nicht ganz in der Naͤhe ein 
Bekannter zugerufen haͤtte: Hilf mir, ich bin 
bleſſirt! 
jetzt nach mir gerichtet, indem ich Jenem den Freund⸗ 
ſchaftsdienſt erweiſen wollte; der erſte fehlte, der 
zweite durchſchoß mir beide Bandeliere auf der 
Bruſt, der dritte traf mich haͤndebreit unterm lin⸗ 
ken Knie, dicht am Knochen des Schenkels, und 
Toͤdtliche Bleſſuren 
abgerechnet, werden Verwundungen der Beine mit 
theils, weil 
ſie ſchwer zu heilen ſind, theils beſonders deshalb, 
weil ſie den Krieger verhindern, fuͤr ſeine Rettung 
zu ſorgen. Sicher waͤre auch ich eine Beute der 


rachſuͤchtigen Feinde geworden, unter welchen ich 


das Geſindel verſtehe, welches auf dem Schlacht⸗ 
felde grauſame Pluͤnderung ausuͤbt, wenn nicht 
die guͤtige Vorſehung eine Reihe von Umſtaͤnden 
eingeleitet haͤtte, die auch mir zur Rettung aus 5 
größten Gefahren diente. 

In jedem Treffen giebt es Nichtbleſſirte in 
Menge, welche gern die Verwundeten aus dem 


Kampfe tragen; manche thun dies aus Menſchen⸗ 


liebe, andere aus einer minder edlen Abſicht. Auch 
mich nahmen bald Landsleute und Fremde auf ihren 
Ruͤcken, und trugen mich aus Ligny heraus. Kaum 
bei dem ſchon früher geſchilderten Hohlwege ange⸗ 


langt, ſollte ich eben abgeworfen werden, als ein 
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Drei Schuͤſſe vom nahen Feinde wurden 


— 


Artillerie⸗Ofſizier zu Pferde, ein mit ſechs Pferden 
beſpanntes, aber blos mit einem Artilleriſten ver⸗ 
ſehenes Geſchuͤtz begleitend, die Worte ausrief: 
Werft den Jaͤger auf die Kanone! Es geſchah, 
und ich paſſirte unverſehrt den Kernſchuß der feind⸗ 
lichen Artillerie, welche Kugel an Kugel heruͤber 
ſandte. Nicht lange ſollte dieſe Sicherheit dauern; 


beim Ueberſetzen über einen an einer Wieſe befind⸗ 


lichen Erdwall, in deſſen Naͤhe ſchon mehrere Ka⸗ 
nonen lagen, brach auch die unſrige; ich ſtuͤrzte 
herab, um von andern Fluͤchtlingen auf die Schul⸗ 
ter genommen zu werden. Meine Buͤchſe hatten 
mir meine erſten Helfer abgenommen; noch hielt 
ich feſt in der Hand meinen Hirſchfaͤnger, deſſen 


Bandelier ein Streifſchuß getrennt hatte, und wel⸗ 


cher nun meinen Fuͤhrern im Tragen hinderlich war. 
Nicht ohne Widerſtand riſſen ſie mir dieſe, von 
einem patriotifchen Foͤrſter mit den Worten uͤber⸗ 
gebene Waffe: „Ich will mich geehrt fuͤhlen, wenn 
ich nach dem Feldzuge den von Ihnen gefuͤhrten 


Degen wieder anlegen darf,“ aus der krampfhaft 


geſchloſſenen Hand, und warfen das mir theure 
Stuͤck dahin, wo ſo manches andere lag, was kaum 
noch wie ein Heiligthum gehuͤtet wurde. 
Zunaͤchſt trugen mich die Ausreißer auf einen 
Trupp Offiziere zu, welche zum Generalſtabe ges 
hoͤrten. In ihrer Mitte befand ſich einer meiner 
Bekannten, der, durch einen Schuß in Schulter 
und Arm verletzt, auf ein Handpferd gehoben, eben 


weggebracht werden ſollte, als einer der Offiziere 


mit Hinweiſung auf jenen bemerkte: Der konnte 
wohl zuruͤck laufen, aber dieſen, (auf mich deu⸗ 
tend), ſollten wir retten, der iſt ins Bein bleſſirt. 
Wo haben Sie denn Ihren Schuß? rief einer der 
Herren. Da namlich das Blut an der Seite her⸗ 


7 a — 


unterſtroͤmte, wo die Beinkleider mit rothem Tuche 
beſetzt waren, ſo wurde jener nicht ſogleich gefunden. 
Ich hielt, mit beiden Armen auf meine Fuͤhrer ge⸗ 
ſtuͤtzt, den verwundeten Theil eben in die Höhe, als 
die erſte feindliche Artillerie- Salve in unſern Kreis 
fuhr, alles auseinander ſprengte, und die Folge 
hatte, daß ich ohnmaͤchtig zu Boden ſank. Lange 
hatte ich auch hier nicht gelegen, als ich abermals 
von Fluͤchtlingen weiter geſchleppt, und auf einem 
einſpaͤnnigen Wagen, der wie ein vierſpaͤnniger 
mit Verwundeten beladen war, geworfen wurde; 
nur unter der groͤßten Anſtrengung meiner Beglei⸗ 
ter gelangte ich oben auf. Mit unausgeſetzten Sti⸗ 
chen des Saͤbels trieben verzweifelnde Menſchen das 
arme Pferd zur Flucht an; ehe es noch niederfiel, 
bekam ich von einem unter mir liegenden Leidens⸗ 


\ gefährten einen tüchtigen Stoß, und ich ſtuͤrzte 


kopfabwarts auf die mit Menſchen, Pferden und 
Wagen beſaͤte Heerſtraße. 1 
(Die Sortſebung folgt): 


N fler e. 
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In einem Dorfe der Umgegend Breslau's wohnt 
ein Kraͤuter oder Gemuͤſegaͤrtner, Namens Tod. 


Seine Frau kehrt eines Abends vom Markte, wel⸗ 


N 


chen fie mit den gewonnenen Nahrungsmitteln abs 
gehalten hatte, zuruͤck, und ſagt ihm, daß fie ihr 
Kraut an einen Haͤndler verkauft habe, und dieſer 
die Ablieferung deſſelben den folgenden Tag ver⸗ 
lange. Der Mann, damit wohl zufrieden, beſtellt 
feine Leute auf den naͤchſten Morgen zum Erndten 
des von ihm mühfam gepflegten Krautes; zu feiner 
groͤßten Betruͤbniß aber findet er das Feld leer und 
an einem Baume einen Zettel mit der Aufſchrift: 
„Fuͤr den Tod kein Kraut gewachſen iſt!“ 2 


* * x 
* 


Auf einem alten Aktenſtuͤck las man den Titel: 
Aerarial-Geldtransport-Eskortirungs-Landwehr⸗ 
Ane Uniformirungs⸗Koſten-⸗Anſchaffungs⸗ 

usweis. ; 


* * 


* 


Ein hoͤchſt betruͤbter Wittwer ließ ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau einen praͤchtigen Leichenſtein errich⸗ 
ten, mit der Inſchrift: Hier liegt mein Alles! 
Da er fechs Monate nachher zum zweitenmal hei⸗ 
rathete, renovirte ein Witzling die Grabſchrift, 


indem er durch das zweite l von dem Worte Alles 
einen Querſtrich machte. Die Grabſchrift lautete 


Der Dilettant eines Liebhabertheaters, ein Buͤr⸗ 


ſtenmacher, kam auf den Gedanken, ſich ganz der 
Schauſpielkunſt zu widmen, und fing ſeine Irrfahrt, 
da er noch kein Engagement bei einer Geſellſchaft 
finden konnte, mit Deklamatorien an, die er da und 
dort dem horchenden Publikum zum Beſten gab. 
Nicht weit von ſeiner Vaterſtadt trug er einſt auch 


ein Deklamatorium vor, und hatte dort einige feiner 


ehemaligen Handwerksgenoſſen als Zuhoͤrer. Den 
Vortrag begann er mit Schillers Reſignation; aber 
kaum ſprach er die erſten Worte: „auch ich war in 
Arkadien geboren,“ fo ſagte einer der Zuhörer ziem⸗ 
lich laut: „Ach, wie dieſer Menſch luͤgen kann! er 
und Arkadien! er iſt aus Linz gebuͤrtig; ich kenne 


> 


ihn und feine Eltern.“ 
1 i * 5 


5 * 


alſo jetzt: Hier liegt mein Altes! 

Homony m e. f 

Durchs ganze Leben traͤgſt Du mich an Fuͤßen, 
Haͤnden 


Und beraubſt an Theilen mich von Zeit zu Zeit; 
Metallen ſiehſt Du. öfters mich an Thuͤr' und 


. Wuaͤnden, i 

Selbſt ins Grab begleit' ich Dich nach Kampf 

; und Streit. - 

Aufloͤſung des Logogryphs im vorigen Stücke 
Beil, — lieb, — Liebe. 


vorangeht, 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Die Bezirfs-Mahl- Verſammlungen 


der⸗ ſtimmfähigen Buͤrger, Behufs Ergaͤnzung des 


am 10. Juny c. a. ausſcheidenden dritten Theils 
der Herren Stadtverordneten, ſollen am Dienſtag 
den 17. März C. a. Statt finden. 

Diejenigen Bürger, deren Stimm: 
fähigkeit von der Loͤbl. Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung anerkannt worden iſt, 
werden von den Herren Bezirksvorſtehern noch 
beſonders zum perſoͤnlichen Erſcheinen eingeladen, 
und es ſoll ihnen gleichzeitig der Verſammlungsort 
und die Stunde der Zuſammenkunft am Wahltage, 
welcher der oͤffentliche Gottesdienſt in 


86 


beiden Kirchen Vormittags um 8 Uhr 


bekannt gemacht werden. 

Jeder ſtimmfaͤhige Buͤrger iſt geſetzlich verpflich⸗ 
tet, in der Wahlverſammlung perfoͤn lich zu 
erſcheinen. Nur erwieſene Krankheit, oder weite 
Entfernung vom Orte, entſchuldigen das Ausblei⸗ 
ben. Dieſe Entſchuldigungsgruͤnde ſind dem be⸗ 


treffenden Herrn Bezirksvorſteher ſpaͤteſtens Tags 


\ 


vor der Wahl anzuzeigen. 

Wer demnach ohne dieſe Anzeige, und uͤber⸗ 
haupt ohne geſetzliche Entſchuldigungsgründe, in 
der Wahlverſammlung nicht erſcheint, iſt an die 
Beſchluͤſſe der Erſchienenen gebunden, und hat nach 
Umſtaͤnden den Verluſt des Stimmrechts 
und der Theilnahme an der offentlichen 
Verwaltung zu gewaͤrtigen. 

Grünberg den 1. Februar 1836. 


Der Magiſtrat. 


f Bekanntmachung. 

Nach N a 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Statuts für die hieſige Tuch⸗ 
macher- Corporation, ſcheidet aus dem Vorſtande 
derſelben alljährlich der dritte Theil der Mitglieder 


$. 8. des, unterm 21. November 1823 


und deren Stellvertreter aus, und muß durch eine 


neue Wahl ergaͤnzt werden. 
Zu dieſer Wahl haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag den 19. März o. a., Vormittags 
9 Uhr, im Gewerkshauſe auf der Niedergaſſe 
vor dem Gewerks⸗Commiſſario, Buͤrgermeiſter 


Kruͤger, anberaumt, wozu wir die nach g. 9. bes 
qgquaͤſt. Statuts flimmfähigen Meiſter der Tuch⸗ 
macher⸗ Corporation hierdurch unter der War⸗ 

nung einladen, daß die Ausbleibenden an die 

Beſchluͤſſe der im Termine Erſchienenen gebun⸗ 

den ſind. 

Grünberg den 19. Februar 1835. 
Der Magiſtrat. 


Subhaftations = Patent. 
Das Tuchmacher Gottlieb Wagner'ſche Wohn: 


haus No. 25. a. im dritten Viertel, Hospitalgaſſe, 


tarirt 116 Rthlr. 25 Sgr., ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in Termino den 11. April 
d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land- und 
Stadtgericht an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 3. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Yoertikfement; 

Es wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Herr Marcus Lazarus mit ſeiner Fraͤulein Braut, 
Berta Cohn hierſelbſt, die Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Gruͤnberg den 17. Febkuar 1835. 

un Land- und Stadt- Gericht. 


Dankſagung. 

Der Ueberſchuß der Ente Gelder per 8 Rtlr., 
von dem, Seitens der hieſigen geehrten Reſſourcen— 
Geſellſchaft am 3. d. M. veranſtalteten Masken⸗ 
balle, iſt uns heute zur Armenkaſſe gezahlt worden, 
wofür wir den geſchaͤtzten Gebern hiermit herz⸗ 
lich danken. 

Grünberg den 6. Maͤrz 1835. 

Der Magiſtrat. 


Das Dominium Treppeln beabfichliget, in dies 
ſem Jahre wieder flächfene und wergene Garne auf 
die Bleiche anzunehmen. Gegenflände. ſolcher Art 
ſind bei dem Gaſtwirth Seidel im halben Mond 
abzugeben, und zwar zur erſten Bleiche ſpaͤteſtens 
bis zum 31. März c., zur a Bere aber bis 
zum 31. Mai a... m; 0 

Bey dem Dominio Loͤthnitz 
iſt guter Saamen-Hafer zu verkaufen. 


Eine Kirchſtele auf dem erſten Chore, nahe am 
Singchore, iſt vom 1. April an zu vermiethen von der 
Guͤrtler-Wittwe Graffe, 


. Gegerſtärde, zur Bleiche in Pommerzig ſich 
eignend, übernimmt = fruͤher zur weitern Beſor⸗ 
gung Schultz am Niederthor. 

Weinhefen kauft Linke, Stadtbrauer. 

Ein gebildetes junges Maͤdchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünſcht zu Oſtern 
außerhalb ein Unterkommen zu finden. Naͤhere 
Auskunft giebt Herr Buchdrucker Krieg. 


Guter 27r. Wein, das Quart 9 Sgr., iſt 
fortwaͤhrend zu haben bei Fabricius in der 
Todtengaſſe. 


Von den fo bewährt befundenen Klaͤrungs⸗ 


flaſchen habe ich wieder welche anfertigen laſſen, 
und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. Die 
Preiſe ſind fuͤr eine Flaſche von ohngefaͤhr 5 Quart 
Sgr., 6 Quart 6 Sgr., und 8 Quart 8 Sgr. 
Zugleich empfehle ich echten franzoͤſiſchen Wein⸗ 
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ſprit, das Quart zu 24 Sgr., fo auch guten 18271. 
Wein, ausgemeſſen das Quart zu 9 Sgr., und 


friſch erhaltene Braunſchweiger Wurſt, welche recht 
gut aus fallt. 
E. S Lange. 


um 


Meine Weingaͤrten: 1) in der Schertendorfer 
Straße, aus vier Flecken beſtehend, mit halbem 
Haͤuſel⸗ Antheil, 2) im Mühlen = Revier, und 
8) auf dem Hirtenberge, bin ich gefonnen, aus 
freier Di zu verkaufen. 

ee Goldarbeiter Seydel⸗ 


Große Pommerſche Neunaugen, Brabanter 
Sardellen, neue Holländiſche, Schottiſche und 
Berger Heringe, empfing und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Sa Sorten Chokolade, aus der Fabrik des 

n J. D. Groß in Wei empfiehlt zu den 
Fabrik Preſſen 

E. F. Wecker. 


Na wratzel, 


Mein Vorwerks⸗-Antheil wird zum 23. April 
d. J. Pachtlos 8 wollen ſich melden bei 
W. Hartmann. 


Ein Fleck Acker an der Wittgenauer Grenze und 
ein desgleichen bei Schuberts- Mühle, beide ſchon 
beſaͤt, ſo wie zwei Flecke Wieſe bei Schuberts⸗ 
Muͤhle, ſollen an ſolide Miether auf mehrere Jahre 
vermiethet werden. Naͤheres in hieſiger Buch⸗ 
druckerei. 5 


Im Kirchen-Bezirk No. 46. iſt eine Oberſtube 
nebſt Alkove vorn heraus zu vermiethen. 


Eine Stube ift an eine einzelne Perſon zu ver 
miethen, und bald zu beziehen bei Auguſt Prietz 
am Neuthor. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Wollfuhrmann Schulz hint. Niederſchl., 34r., 4 far, 
Gottfried Großmann an der Nofengaffe, Ih, 

2 ſgr. 8 pf. 
Tuchfabrikant Kerner, Sr, 5 fer. ; 
Chriſt. Heller hint. grünen Baum, 38r., 2 far, SH. 
Karl Wehlack, Mittelgaſſe, 33r., 2 fr. 8 pf. 
Bader Mohr am Markt, 34r., 4 far. 
Tabakſpinner Herrmann, 33r., 2 for. 8 pf. 
Gottlob Kurtze bei der Plankmühle, Zr. 
Karl Kube in der Krautgaſſe, 34r., «for. 
Auguſt Grunwald, 33r., 3 ſgr. 
Samuel Hoffmann, breite Gaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Köhler in der Plantage, 34r., 4 far. 
Benjamin Pilz auf der Burg, 33r., 3 ſgr. 
Schoͤnknecht auf der Niedergaſſe, 34r., 4 fgr. 
Ser. Traug. Augſpach, Todtengaſſe, 33r., 2 fgr. Spf. 
Bader Kramer, 30r., 3 ſgr. 4 pf. 
Lorenz hinter der Burg, 34r., 4 far. 
30r., 4 for. 
Sattler Richter, Lande Gaſſe, g4r., 


4 ſgr. 
Rosdeck auf der Obergaſſe. 


Schulz, Lanſitzer Straße, rother 34r., 4 ſgr. 


Paͤtzold hinter der Burg, 34r,, 4 ſgr. 
Schuͤtze in der Neuſtadt, gar. 
Karl Sommer, breite Safe, 33t., 2 for. 8 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gebor ne. Er 
Den 2. März: Bauer Johann George Marſch 
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in Sawade eine Tochter, Anna Eliſabeth. — Bauer 


Gottfried Hoͤpfner in Heinersdorf ein Sohn, Karl 
Auguſt. SE 
Den 3. Dienſtknecht Gottfried Steinbart in 
Lawalde eine Tochter, Anna Roſina. — Gefan⸗ 
genwaͤrter Johann Karl Ludwig Lubrich eine Toch⸗ 
ter, Maria Karoline Emilie. — Einwohner Jo⸗ 
hann Karl Raͤthel ein Sohn, Johann Karl Adolph. 
Den 4. Poſtillion Chriſtian Jaͤckel eine Toch⸗ 
ter, Maria Auguſte. i 
Den 5. Riemer Mſtr. Johann Gottlob Fur⸗ 
kert ein Sohn, Jeremias Gottlob Friedrich. — 
Tuchmachergeſellen Johann Gottlieb Walde eine 
Tochter, Erneſtine Wilhelmine. — Maurergeſellen 


Johann Ferdinand Hampel ein Sohn, Johann 


Wilhelm Robert. 
Getraute. 

‚Den 11. Maͤrz: Hutfabrikant Mſtr. Karl 
Wilhelm Schulz, mit Igfr. Wilhelmine Henriette 
Lauer. g 

Geſtorbne. Ns 
Den 4. März: Dienſtknecht Gottfried Steine 
bart in Lawalde Tochter, Anna Roſina, 9 Stun: 
den, (Schwaͤche). 


Den 5. Verſt. Einwohner Johann George 
Leuſchner Wittwe, Johanne Eleonore geb. Bohr, 
43 Jahr 2 Monat, (Mutterkrebs). 

Den 6. Tuchmacher Mſtr. Karl Auguſt Senft 
Ehefrau, Maria Dorothea verwittw. geweſ. Schulz 
geb. Schloſſer, 52 Jahr 5 Monat 15 Tage, (Schlag). 

Den 7. Baͤcker Mſtr. Karl Friedrich Schirmer, 
73 Jahr 6 Monat 14 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 9. Verſt. Ausgedinge-Gaͤrtner Gottfried 
Lupke in Sawade Wittwe, Johanne Juliane Beate 
verwittwet geweſene Bohr geb. Thieme, 46 Jahr 
11 Monat 9 Tage, (Abzehrung). — Verſt. Nacht⸗ 
waͤchter Johann George Neumann Wittwe, Anna 


Roſina geb. Fitzner, 64 Jahr, (Abzehrung). 


Den 10. Schuhmacher Mſtr. Johann Chriſtian 
Schulz, 61 Jahr 4 Monat 22 Tage, (Abzehrung). — 
Stadtkeller-Paͤchter Samuel Traugott Lindner, 
50 Jahr 10 Monat 26 Tage, (Bruſtkrankheit). 

Den 12. Ausgedinge-Kutſchner George Frie⸗ 
drich Gutſche in Heinersdorf, 76 Jahr 10 Monat, 
(Alterſchwaͤche). . En 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Reminiſcere. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Vom 9. Maͤrz 1835. . Preis. 
Rthlr. Sgr. 
Waizen ider Scheffel 1 26 
Roggen 2 1 6 
Gerſte, große s 1 6 
a EEE 5 — 28 
ae s — 22 
Erbſen . 118 
een sale Pr 42212217: 
Kartoffeln. „„ — 20 
Heu der Zentner — 20 
Stroh Idas Schock 7 rn 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Mittler Geringſter 
Preis. Preis. 
Pf. Rthlr. Sar. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
3 1 28 2 51205 
3 1 4 5 1 2 6 
— 1 5 — 14 ö— 
= — — — 26 — 
6 — 21 9 — 21 = 
== 1 16 = 1214 — 
6 8 16 3 1 15 — 
— 48 — 16 
— — 19 4 — 18 9 
— 6 15 . 6 — 4 — 


* 5 5 f vr 
Moͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen ‚wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


